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Zeitung in der Schule

Wir sind bei Facebook.
Werde unser Fan!

www.facebook.com/zisch.online

Unser Medienprojekt
auf unserer Webseite

http://www.svz.de/zisch

ROSTOCK 2007 kaufte die
Deutsche Kreditbank
(DKB) die Namensrechte
amOstseestadion in Ros-
tock für zehn Jahre. Diese
wurdenaber vorzeitig, zwei
JahrevorVertragsende,von
der DKB aufWunsch von
FCHansa Rostock kosten-
los aufgegeben. In der DDR
sollte FCHansaRostock ei-
neMannschaft in den obe-
ren Ligen werden, deswe-
gen brauchteman ein taug-
liches Stadion. UmKosten
zu sparen, wurde zu Spen-
den aufgerufen und freiwil-
lige Arbeiter gesucht. Tau-
sendeMenschenarbeiteten
zusammen 230000 Stun-
denunderspartensomitca.
928000 DDR-Mark. Am 27.
Juni 1954 fand das erste
Spiel imOstseestadion
statt. 2000 wurde das Ost-
seestadion erneuert und
am 4. August 2001 offiziell
eingeweiht.DieDKBerhielt
am2.Juli2007dieNamens-
rechte für das Stadion.
Doch diemeisten Fans
nannten es immer noch
Ostseestadion. Der 13. Mai
2015 war für die Fans ein
schönerTag, dieDKBbeen-
dete ihrenVertrag vorzeitig
und jetzt heißt das Stadion
wieder Ostseestadion.
TillRoloff,Klasse7a,Sport-
gymnasium Schwerin

Durch den Schweiger-Film begann Lina-Marie
über Altersdemenz nachzudenken –
und hat ihre Gedanken dazu aufgeschrieben

STRALENDORF Bedeutet alt
werden, dement zu werden?
DieseFragebeschäftigtmich,
seitdem ich imKinodenFilm
„Honig im Kopf“ von Til
Schweiger gesehen habe.
Der Film erzählt die Ge-

schichte der ganz besonde-
ren Liebe zwischen der elf-
jährigen Tilda und ihrem
Großvater Amandus. Das hu-
morvolle, geschätzte Famili-
enoberhaupt wird zuneh-
mend vergesslich und
kommt mit dem alltäglichen
Leben nicht mehr klar. Ob-
wohl es allen dasHerz bricht,
muss man bald einsehen,
dass für Amandus derWeg in
ein Heim unausweichlich ist.
Doch die Enkeltochter will
sich auf keinen Fall damit ab-
finden. Kurzerhand entführt
sie ihren Großvater, um ihm
seinen größten Wunsch zu
erfüllen: Noch einmal Vene-
dig sehen!
Altersdemenz ist eine fort-

schreitende Erkrankung des
Gehirns. Dabei verliert der
Betroffene im Laufe der Zeit
Fähigkeiten wie Erinne-
rungs-, Orientierungs- oder
Sprachvermögen. Es ist un-

vorstellbar und doch offen-
sichtlich. Es ist unfassbar
und doch unabänderlich. Es
ist lange scheinbar leicht zu
ignorieren, aber eines Tages
nicht mehr zu bestreiten.
Durch den Verlust der geisti-
gen Fähigkeiten verändert
sich der Mensch. Seine Per-
sönlichkeit wird eine andere
und für die Angehörigen
bricht eine schwere Zeit an.
Am Anfang hat man noch die
Hoffnung, es gibt sichwieder.
Schließlich gibt es doch Me-
dikamente, die den Fort-
schritt der Krankheit aufhal-
ten bzw. verzögern sollen.
Deren tatsächliche Wirkung
scheint jedoch nicht endgül-
tig bewiesen, denn der ge-
liebte Mensch verliert sich
allmählich in seinen eigenen
Gedanken und wird am Ende
des Krankheitsverlaufs auf
seine Instinkte, Gefühle und
Reflexe herabgesetzt. Letzt-
lich kann er seine Körper-
funktionen nicht mehr kon-
trollierenund ist aufHilfe an-
gewiesen. Auf unsere Hilfe!
Niemand weiß wirklich,

wie Demenzkranke denken
und fühlen. Der Mensch, den

man glaubte zu kennen, ist
einfach nicht mehr derselbe.
Vorher ist einem nie etwas
aufgefallen. Auf einmal ver-
mischt sich die Gegenwart
mit der Vergangenheit. Es
gibt Momente, da ist schein-
bar alles wie früher, aber
dann passieren plötzlich
Dinge, die man als Familien-
mitglied nur schwer ertragen
kann.
Depressionen, die das

Krankheitsbild begleiten,
machendas Zusammenleben
mit demBetroffenen oft sehr
schwierig. So passiert es
auch, dass Demenzkranke
unterWarnvorstellungen lei-
den und die eigene Familie
als Bedrohung ansehen. In
manchenFällenwerden auch

Angehörige beschimpft und
beschuldigt, Dinge getan zu
haben,die teilweisevölligun-
sinnig scheinen. Wider-
spruch ist da in der Regel
zwecklos, denn der Kranke
lässt sich von seinen Gedan-
ken nicht abbringen. Später
werden sogar die eigenen
Kinder zu Fremden.
Es ist wirklich traurig, mit

ansehen zu müssen wie zum
Beispiel die geliebte Oma
oderder geliebteOpaeinfach
„nicht mehr wieder kom-
men“. Sie entfernen sich mit
zunehmender Zeit von ihren
Angehörigen und leben in ih-
rer„eigenenWelt“, zuderwir
Außenstehenden keinen Zu-
tritt finden.
Jedermuss imUmgangmit

so einem Schicksal seinen ei-
genen Weg finden. Bera-
tungsstellen für Demenz
können betroffenen Angehö-
rigen dabei eine Hilfe sein.
Doch es bleibt traurig und
schockierend zugleich, mit
anzusehen, wie sich der
Krankheitszustand des de-
mentenMenschen scheinbar
täglich verschlimmert. Und
trotzdem sollte man diesen
schwerenWeg - so langees ir-
gendwie geht – gemeinsam
als Familie gehen.

Dieter Hallervorden als Amandus in einer Szene des Kinofilms „Honig im Kopf“. FOTO: ARCHIV

Lina-Marie Lemcke
GSZ“Felix-Stillfried“
Stralendorf

PICHER „Sportsachen an und
los“ hieß es Ende April für die
Grundschüler der Theodor-
Körner-SchuleinPicher.Inder
Sporthalle der Schule fanddas
Projekt „Fit wie ein Turn-
schuh“ statt. Hier ging es be-
sonders um das Miteinander
und den Spaß. Die Schüler der

fünften Klassen betreuten die
tolle Aktion. Ab acht Uhr
musstensiedieverschiedenen
Stationen aufbauen. Das war
schnell erledigt. Danach ka-
men sie aber ordentlich ins
Schwitzen, weil sie die Statio-
nen betreuten und viel zählen
mussten.

Julian, Skadi
undMelanie
Klasse 5a
RS Picher

Folgende Stationen gab es:
Ballprellen, Seilspringen, Lie-
gestütze, Kniebeugen und vie-
les mehr. Der Vormittag ver-
ging wie im Fluge und nach
vier Stunden wurden die Sta-
tionen wieder abgebaut und
weggeräumt. Unsere Klasse 5
hat sich toll engagiert und den

Grundschülernbesonders viel
Mut gemacht, sodass jeder
sein Bestes gegeben hat.

Die Fünftklässler betreuten
die Stationen und machten
den Grundschülern Mut.

FOTO: PRIVAT

SCHWERIN Wir Kinder der
Klasse 4b der Heinrich-Hei-
ne-Grundschule in Schwerin
haben im Englischunterricht
im April und Mai das tolle
„Bären-Projekt“ durchge-
führt. Nun stehen wir im
Briefwechsel mit der Eye-
mouth Primary School aus
Schottland. Die UK-German

Connection (London) hat
dies organisiert. Wir haben
Briefe mit Bildern von uns,
Malereien und schönen Tex-
ten abgeschickt. Ben, der Bär
aus London, begleitete die
Aktion.
Romy Neben/ Jule Olbrich,
Klasse 4b, Heinrich-Heine-
Grundschule Schwerin

Grundschüler schreiben Briefe in Englisch

Bär Ben (m.) begleitet das Projekt der Klasse 4b. FOTO: PRIVAT

SCHWERIN/ ROSTOCK Die
Schülerfirma „Creative Tex“
des Mecklenburgischen För-
derzentrums Schwerin beleg-
te auf der neunten Schülerfir-
menmesse in Rostock den
viertenPlatz. Dafür gab es 100
Euro. Bei insgesamt 53 Schü-
lerfirmen aus ganzMV ist das,
so finden wir, eine sehr beein-
druckende Leistung.
Wir stellten auf der Messe

unsere fertigenProjekte sowie
unsereneuenAufträgevor.Da-
zu gehören zum Beispiel die
Logos für eine Schweriner
Schule und die Kinderabtei-
lungdesSanitätshausesStolle.
Deren Autos fahren durch
ganzMV,bestücktmitunseren
Logos, worauf wir ziemlich
stolz sind. Schon fertig ge-
zeichnet ist auch das Logo für
einen Imker. Jetztmüssen un-
sere Jungs von der PC-Abtei-
lungdiesesnurnochmitunse-

rem Grafikprogramm fertig-
stellen.IchwarzumerstenMal
auf einerMesse dabei. Mir hat
andiesemMessetagsehrgefal-
len, dass wir unsere Schule
vorstellen konnten. Viel Spaß
hatesmirgemacht,Besuchern
von unserer Schülerfirma
„Creative Tex“ zu erzählen
und unsere Produkte, zu de-
nennebendenLogos auchbe-
druckte Kleidung gehört, zu

Schülerfirma „Creative Tex“ belegt vierten Platz bei Rostocker Schülermesse

zeigen. Es war für uns auch
sehr interessant zu sehen, was
andere Schulen für Ideen ha-
ben. Anstrengend war jedoch,
dieganzeZeitzustehen.Soein
Tagkannganzschönlangsein!

Jessica Bluhm
Schülerfirma
„Creative Tex“

Ausgezeichnet: Tim Schäfer, Conrad Müller, Tim Stegmann und
Jennifer Marie Schulze von „Creative Tex“ (v.l.) mit Minister Glawe.
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Ansprechpartner

SVZ „ZISCH“-REDAKTION
Bert Schüttpelz
(Schwerin, Gadebusch)
Tel.: 0385-63 78 81 54

„ZISCH“-PROJEKTBÜRO
Für alle Themen unserer
Partner,
Montag bis Freitag, 10 bis 18 Uhr,
Tel.:0385-6378-83 38
E-Mail: zischprojektinfo@medien-
hausnord.de

Toll, toll, toll... ihr
habt uns so viele
Schülerartikel
geschickt, dass
wir nicht wissen,

wie wir alle veröffentlichen
sollen. Deshalb gibt es
nächste und auch über-
nachste Woche noch eine
Zisch-Seite für euch – auch
wenn diese Projektrunde be-
reits am Freitag endet.
Eure Franziska Sanyang

Angemerkt

DKB-Arena wird
Ostseestadion

Honig
im Kopf

Sportprojekt in Picher:
Fit wie ein Turnschuh

Briefwechsel mit
Schottland

Mit 100 Euro nach Hause

In Kürze
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